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Wiliiliadtt Amrtztt .

Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und »«gleich Verkündigungsblstt des Kgl. Revirmmts Wildbsd .

Anzeige - und Mnterhattungsbtatt für Wildbad und Wmgebung .
Der , Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement »ach Uebereinkunft .

Der Abonnemts-Prei« beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. SO Psg. msnatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. 1 15 s
außerhalb des Bezirk« 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

^ 7 .

Revier Enzklösterle .
Stangen- und Brennholz -

Verkauf.
Am Dienstag , den 20 . Februar

vormittags 10 Uhr
im Waldhorn zu Enzklösterle aus Distrikt
I . Wanne, Abt . 3 , 10 und 34, II . Dieters-
berg, Abt . 7. IV. Hirschkops, Abt . 1 und
9, VII . KSIberwald , Abt . 14 :

8 eichene , 30 buchene u . 56 Nadel -
holzderbstanften, 3 Rm . eichene Aus¬
schuß , 34 Rm . buck Scheiter , 291 dto.
Ausschuß, 2 B >' ken - Aus>cb » ß 19 Na¬
delholz- Roller, 71 dto Prügel , 4t>8
Rm . dto . Ausschuß und 12 Rin . dio.
Reisprügel.

(Lr . Lraodliolä
smpüostit in krisoti LNAsIrommöiisr

'lVars :
Lu88 . Xi ' Oii8 :ii ' t1iiioil )

Noll. VollNerlvKo ,
1 l)o1icri1o88- lloiiiigo

in Ivin pikantsr 8g.uoe , eiZsnss » nrinat ,
1° Noll . 8nräe11oo 18906r.

Hui . Naoouroni
äioK u . äiiuo ,

RltzlroltziL , 8uppeu8ttzrn,
Llornuävl.

1° Dmmvn 1Iia1or -Lü 86,
„ I ^lmlmrKor -

Montag , de« 12 . Februar 18S4.

Lräutor -
>7
7»

W i l d b a d .
Wegen Wegzug von hier verkauft oder vermietet mit oder ohne Möbel sein

WoHrrHcrus
neben dem neuen Badgebäude

bestehend in 7 Zimmern, Küche , guter gewölbter Keller und Bühnenraum.
Verkaufspreis : ^ 15 000 mit 3 — 4000 Angeld .
Nachweisbare Einnahme für Miete von Zimmer über den Sommer 8 —900 ^

<K <ar2 Iischer .

IjLi'llll . lloliiirillll ln VVilddrid
kwpLeiilt alls 8ortsn

Vlolln-ZAllen
eclite röiniscbe , rein unä bnltbnr , sowie gute Zunlitüten

äeutscbe 8niten für Violin und Onitnrre
Violinutensilien nls : 8nitenbLltsr , Wirbel , 8tege

unä Oolopboninrn sind stets nrn Bager .
Violinen , Violinbögen unä Onitarren in allen Orössen
unä Preislagen , Violin - u . Onitarre -Xasten uns Bappe

unäBloB , sowie säintliebe läol ^- u . Bleebblasinstrurnente
werden aut Bestellung in lrürrester 2sit sclinell unä

pünlrtlicb besorgt .

nur ioiusts ^ IpvQvrars unci laäst ru
tzlltiAoui 2uspruvst sin . Hör ObiA«.

Neues

Saaerkrani
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt.

OrrmKeu Oltrvuon
UurouoL

frisch eingctrvffen bei
Fr. Funk,

Inh . G - Lindenberger.

Die Versicherung gegen die am 22. ds . Mts . stattfindende
Verlosung sämtlicher

u . Z ^
zOyigor kkanädrivlo

äor VViii lt . H) f)otIio^oiiI)riiilL in 81utlKar1
übernimmt

die Spar- K Vorschuß-Bank
Wildbad .

eillpstsiilt

Importiorttz Havanna , Lremor un «I
HainbnrKor ( 'izzairon ,

drioi ' IlEllO ) 11u88I8 (' IlO, Iügvpti86llü

oiKurottou L ladako
0U8t3 .V ULMIÜSI ? . Bauptstr . ioz .

Schuld- L Bürgschciucempfiehlt die Buchdruckerei von
Bernhard Hssman».



Jeden Tag frisch gemachte

Mer-Nudeln
empfiehlt_ Chr . Batt .

Sehr schöne

Zwetschgen
find zu haben bei_ I . F . Gutbub.

Müllers Patent-

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und ocr gesetzt , ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeii
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein .

Beruh . Hofmann .
Laudenbacher

Kivchenb «aulo se
L 1 -/A Ziehung 30 . Mai 1894 .

Reutlinger
Ki^chenbcruLose

L 2 ^ Ziehung 20- Februar 1894 .
find zu haben bei Carl Wilh . Bott .

Schöne

Birnschnitz und
Zwetschgen

empfiehlt_ Chr . Batt .
Sämiljche Reste zu

Lltzilltzr L 8, I > iir/oii
in Wolle und Halbwolle

sowie
Lattuu , Litri u . !1rili) t1uiiulj
empfiehlt zu auSnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Volz , Hauptstraße 130.
' W i t d b a d .

Groszes Lager
in

Wollenem Strickgarn
Pfundweise zu dem Ankaufspreis schon von
^ 2 . 30 an bei

G. Riexinger .
W i l d b a d .

Eibisch - s
dEboNs

Kola extract - ,
Linker ka8li11tzn

empfiehlt F . Funk
((8 . Lindenberger.)

Berliner Psaunkucheil
sowie

Ützserl -Hketzbätcktzrt 'itzii
empfiehlt D . O-

s'ritl/lioIlOl' VndVOI'jiiUlf.
8eIi>var2:o u. ^rauv HIKol Taillen , 8cIlüi/o u. Linätzr-
Lloiäeliou , 6or8otl6u , llrilMicIwr u . Laudon , Liuäor -
Läppodou , 8cIiii11oi -Xi ri^6ii , Formal -^Väsodo , Lorrou -

uuä Kiiribou - VVo8lou, 8o» io Kragen 11. 6rava11ou,
dutordo 80ii u. IIutorModou

smpüostlt 2U bsäeutoust bsrub^esstrtöll ? r6i36n .
^ rrrse / /, , , ,//// >.

^ VSSSSSSoSSSS«
Fjppsavdtzu .

5 leiclibe LLtlonstücire für Xlavier , Iromponiert und mit
^ iriAersLtx versehen

von I ' rrrll « tteiir , ob . 644.
I^o . 1 . Vsspsr ^loolroliöll

» 2 . Llumoubotoobakt .
l^ . 5 . 2iK6ULsrIsdsll.Illo. 3 . lunrlischodsn .

, 4 . ^ Lpksllstrsiost.
No . 1- S in 1 Lette NK . 1 .- .

ttioss 8tüolrokon 3iuä 80 rsokt stg.ru Asookakksu , 8iod in stio
Cinstoivolt oinrukübron unä vou stsu Cloiusn rum VoitrgAS verraucht
ru rvsrstsu . ^ IllobtiZo kosnsu , reis ois stg3 lrilläiiobs Oomüt iutoroo-
oioroo, ktl3 , 2gpk6U8tr «iob "

, , 2iA6uii6rIgAsr" unä storAioiodsu wsräsn
iu obgralltsriotmoksr >Vsi3s muZÜrglioob vorzokübi t unä bisteu kür äis
^ .uatübruu ^ lrsiuorloi sobvieriAlreitöa .

Dis ^ u38tuttu2A 18 t uook prgobti ^sr rvio stk88slbsu Compoui8tsii
boliobts 8ammlunA , DonAsmälsts "

; künk rsirsusto Osurobiistobsu risrsn
iu lrüimtisrioobor ^ .uokübruuA stao Ditslblgtt . stssto siursluo ? iöoo 13t
rur LönursiobmiiiA stoa 8timmuuA3Asbglt68 mit einer postmoüen Lin -
leitunA vorosbsu .

OsZsn DinesnäunA äss LetrnZee srkolZt rrgu ^ oraosustunA.
l^gobugstms verteuert um 60 kkg.

VsrlL§ vcm ? . ,1 . ?ou§ör, Lölu LM Ildsiu.

8 OsZ
eA ^ aoiinuim

Kanarienvogel , Amsel, Dros-
_ ^ sel, Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt « m besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

VH '
schem Bogclsutter.

Hier r » haben bei
6url kott .

Der große Prachtkatalog der Vogel-
hnadlung Voß Köln ist daselbst einzus- hen .

Feinsten

empfiebl! billigst Fr . Treiber
Frisches

Scrscrtös
empfiehlt I . F . Gutbub

r Sntz-Butter
per Ptnnd 1 .20

cmpfieblt_ Chr . Batt .

Durch Gclcgcuheitskaus
bin ich in der Lage süße rauchfreie

1° türkische Zwetschgen
per Pfd . zu 23 Pfg . bei Abnahme von
10 Pfd . zu 18 Pfg . zu verkaufen .

Emit Nutz.
LouiS r (jimlitüt

empfiehlt G - Riexinger.

Kccffee
in allen Sorten empfiehlt

Gustav Hammer.
Gute weichkochende

Erbsen, Linsen,
und Wohnen

empfiehlt_ Chr Batt .

Unterhose « und
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst .
G - Riexinger .

Suppenwürze
macht alle Suppen
nicht nur sehr gut
und schmackhaft ,
sondern erhöht

auch deren Verdaulichkeit. Ist fortwährend
zu haben bei Chr Brachhold.

Die leeren Original -Fläscden ü 65
werden zu 45 und diejenigen 1 . 10
zu 70 mit Maggi'« Suppenwürze noch -
gefüllt .

Feinstes
lVi/rm Oliv tziiöl

und kaltgeschlageneSNolmöl
empfiehlt Fr . Treiber .
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Rundschau .
Stuttgart, 8 . Febr . Wie der Schw .

Merk, vernimmt , ist Oderregierungsral Nestle
im Ministerium des Innern zur Zeit mii
Referaten für das Slaalsministerium beauf¬
tragt, da die Stelle des zum Minister er¬
nannte » früheren Staatsrats v. Pifchek noch
nicht wieder besetzt ist .

— Die seitherigen beiden Lotterien , welche
anläßlich de « Stuttgarter Pfcrdemarkte « und
de « Cannstatter Volksfeste« vom Wüntemb.
Rennverein bisher veranstaltet wurden , wer¬
den nicht mehr statlfinden . Dagegen veran¬
staltet der Verein an ihrer Stelle alljährlich
eine große Geldlotterie zu Gunsten der Heb¬
ung de « Stuttgarter Pferdemarktes, der Ren¬
nen und der Pferdezucht im Lande » wobei
künftig am Pferdemarkt Prämien ausgeteilt
werden sollen. In dieser Lotterie werden
80 000 Lose ä. 3 ^ auSgegebcn werden
und der erste Gewinn 75 000 ^ betragen.
Die Lose für die erste derartige Lotterie kom¬
men demnächst zur Ausgabe ; mit der Ge¬
neralagentur ist Eberhard Fetzer betraut : die
Ziehung findet am 2 . Okt . statt.

— Der Gemeinderat in Stuttgart be¬
schloß mit 16 gegen 7 Stimmen die Herab¬
setzung der Bürgerrechts-Gebühr auf 5 ^

Untermarchthal, OA. Ehingen, 8 . Febr.
Die gestern gebrachte Nachricht, daß die Kunst¬
mühle von Karl Mohn in Algershofen ab¬
gebrannt sei, beruhte auf einem nnrichtig ab¬
gefaßten Telegramm ; es ist daselbst nur ein
kleiner Brand autgcbrochen , welcher einen
Schaden von ca . 800 ^ verursacht hat.
Der Mühlendetrieb ist nicht gestört.

Freudenstadt , v . Febr. Buchdruckcrei -
befitzer Louis Kaupert , Redakteur des hie¬
sigen Amtsblatts „ Der Grenzer, " ist nach
langem schwerem Leiden im Alter von 49
Jahren diesen Morgen gestorben. Dcrsclve
hinterläßt eine Witwe und 4 Kinder .

Oberndorf» 7 . Febr. In Begleitung
deS derzeitigen Vorstandes der hiesigen otto-
manischen Waffenrevisionokommissivn , des
Obersten Mahmud Bey, traf heute nachmit¬
tag von Karlsruhe kommend der türkische
General Schakir Pascha, der bekanntlich vor
einiger Zeit die vom Sultan dem deutschen
Kaiser , sowie der Kaiserin und dem Kron¬
prinzen verliehenen OrdcnsauSzeichnungen
zu überbringen halte , zu kürzerem Aufent¬
halte dahier ein . Seitens der Verwaltung
der Gcw - Hrfabrik war dem Gaste ein feier¬
licher Empfang bereitet worden . Zur Be¬
grüßung des Ankömmlings hatten sich außer
den sämtljchkn Mitglieder der Kommission
Kommerzienrat Mauser , Direktor Groneky ,
Stadlschullheiß Günter , die ersten Beamten
der Fabrik u . s . w. auf dem Bahnhofe ein-
gefunden.

Friedrichshasen , 7 . Februar. Al« der
gestrige Güterzug, welcher gegen 5 Uhr hier
eintrifft , den Seewald passierte , wurde von
dem Lokomvtivpersonal ein Schwein bemerkt ,
welches auf dem Geleise direkt dem Zug zu -
eiltc. Trotz der Bemühungen des Perso¬
nals , das Tier durch das DampsauSströmen
der Lokomotive zu verjagen , rannte es mit¬
ten im Geleise direkt gegen die Maschine und
wurde durch den Aschenkasten , ohne weiter
verstümmelt zu werden, zerdrückt. Die Toch¬
ter eines in der Nähe stationierten Bahn¬
wärter « wollte da « Schwein zum Verkauf
einem Metzger vorzeigen , da- Tier wurde
« der durch da« Getöse de « herannahenden
Zuge« scheu und entsprang au« dem Stalle.

Pforzheim, 8 . Febr. Gestern wurde die
neue Bahnhofrestauraiion 2 . Klasse durch
ein solennes Festessen eingewejht. Auch abends
erfreute sich das Lokal zahlreichen Besuchs.
Die Restauration ist wesentlich geräumiger
als die frühere und geschmackvoll und an¬
sprechend ausgestattet , Tapeten und Plafond
sind einfach aber gefällig . Das Lokal in
seiner jetzigen Gestalt entspricht gewiß allen
Anforderungen und wird sich fortgesetztzahl¬
reichen Besuches erfreuen .

Pforzheim , 7 . Febr. Gestern nachmit¬
tag vollzog sich auf dem hiesigen Marktplatz
eine lustige Fahnenweihe . Aus 3 Vorreitern,
einer Musikkapelle auf einem bekränzten Leiter¬
wagen und den Mitgliedern deS tit . Vereins
„ Schrecklich " bestand der Zug und Kopf an
Kopf drängten sich die Leute. Auf dem
Platze vor dem Monument hielt der Ver¬
stand de - Vereins vom Wagen herab eine
Ansprache, in welcher er betonte, im Hinblick
darauf, daß sich alle paar Wochen in hiesiger
Stadt ein neuer Verein gründe , haben sie
den ihrigen „ Schrecklich " getauft . Er schloß
mit den Worten : „ Da « Schrecklichste der
Schrecken ist der Mensch in seinem Wahn. "
Die Rede fand stürmischen Applaus. Nach
einem Tusch wurde die Standarte von einer
Jungfrau enthüllt . Die Standarte trug mit
schwarzer Schrift auf weißem Feld die Worte :

11 . Gesangverein „ Schrecklich " gegründet
von alten Jungfern . " Unter den Klängen
der Musik fuhr die Gesellschaft durch die
Straßen .

— Im Interesse der beteiligten Kreise
soll nicht unterlassen werden , auf das Reichs¬
gesetz vom 14 . Januar d . I . besonders hin¬
zuweisen , wonach die Militärinvalidev aus
den Kriegen vor 1870 nunmehr die gleichen
Pensionsbezüge wie die Invaliden auS dem
Krieg 1870 -71 erhalten .

— Altonaer angesehene Einwohner wur¬
den durch Drohbriefe schlimmster Art in Auf¬
regung versetzt . Sie erhielten die Anffor -
oerung , bis zu einem bestimmten Termin
an einer näher angegebenen Stelle Geld¬
summen im Betrage von 100, resp . 500
und 1000 Mark niederzulegen. Für den
Fall , daß sie der Aufforderung nicht Folge
leisten würden , war ihnen mit Ermordung
gedroht- Uedergabe de « Drohbriefs an die
Polizei würde für die Betreffenden den Ver¬
lust beider Augen zur Folge haben. Zwei
der Adressaten ließen sich durch dieser Er¬
pressungsversuch nicht einschüchtern, sondern
übergaben die Drohbriefe der Kriminalpoli¬
zei, welche sofort Maßregeln traf , um deS
gefährlichen Menschen habhaft zu werden.
Zu diesem Zweck ging einer der Adressaten,
ein Viehhändler , scheinbar auf die Forderung
deS unverschämten Menschen ein und sandte,
wie die « in dem Schreiben gefordert war,
einen Knaben mit einem Paket, in welchem
sich da « Geld befinden sollte , nach der be-
zeichnctcn Stelle . Der Briefschreiber ging
auch wirklich in die Falle, wurde aber , nach¬
dem er da « vermeintliche Geld enthaltende
Paket dem Knaben abgenommen , von den
von allen Seiten an ihn cindringenden Kri¬
minalbeamten umzingelt und , nachdem er
heftige Gegenwehr geleistet , gefesselt . Der
Verhaftete entpuppte sich als ein Tapezier
Lindemann , der erst vor einigen Monaten
nach Verbüßung einer ihm wegen gewvhn-
heits - und gewerbmißiger Hehlerei zuerkann-
ten 4jähr . Freiheitsstrafe in Hamburg ent¬
lassen worden ist . Mit der Ergreifung die¬

ses Verbrechers , der zahlreiche Einwohner In
Angst und Schrecken zu versetzen gewußt ,
ist der öffentlichen Sicherheit ein großer Dienst
geleistet . Lindemann soll bei seine Vernehm¬
ung e , klärt haben , daß er Anarchist sei , er
macht den Eindruck eines Rennommisten .

— Ein furchtbarer Wi ' belsturm hat Gate
City in Alabama heimgesucht . Eine Kirche
wurde während des Gottesdienstes umgeweht ;
24 Personen wurden gelötet, Hunderte ver¬
letzt . In den anderen Stadtteilen ist eben¬
falls ein beträchtlicher Verlust an Menschen¬
leben zu beklagen. Die Stadt ist fast gänz¬
lich zerstört . Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend.

— Eine sehr interessante Kraftübertrag-
ungS- Anlage ist soeben im Kanton Waadt
in der Stadt Orbt vollendet worden . Durch
die Wasserkraft des gleichnamigen Flusses
werden zwei Turbinen von je 3000 Pferde¬
stärken betrieben. Dieselben setzen Dynamo¬
maschinen in Bewegung , deren elektrische
Energie zur Beleuchtung der Stadt Orbe,
zum Betriebe einer großen Mühle und zur
Beschickung einer elektrischen Gerberei Ver¬
wendung finden . Außerdem ist noch eine
elektrische Eisenbahn in Vorbereitung , welche
gleichfalls durch die gespendeten Ströme ihre
Energie empfangen soll . Der Wasserfall ,
welcher zum Antriebe der Turbinen dient,
ist 3 Kilom . vom Orte entfernt.

* *
»

(Der Staatsanwalt in der Klemme .)
Das Berliner Tageblatt erzählt folgende gro¬
tesk klingende Geschichte : In der Stadt B.
gab er in einer engen winkligen Straße ein
Wirtshaus, das der sogennannten guten Ge¬
sellschaft als Sammelpunkt diente und für
ein Spielchen wie geschaffen war. Die Po¬
lizei wußte zwar , daß in dem nach dem Gar¬
ten zu belegenen Gastzimmer „ große Um¬
sätze

" erzielt wurden ; das unter Verschluß
gehaltene Zimmer wollte sich aber dem Auge
des Gesetzes nicht öffnen , da das geheime
Zeichen für den Eintritt , ein gewisses Kratzen
an die Thüre , nicht verraten wurde . Zu den
Besuchern des Tempels gehörte auch ein
Staatsanwalt , der nicht minder eifrig als die
übrige Gesellschaft die Karten mit Goldstücken
zu pflastern pflegte . In der Gesellschaft wech¬
selte das Bankhalten ab . Eines Tages nun
war der Gastwirt H, in Bezug auf den den
Tempel sichernden Vorpostendienst etwas zu
sorglos gewesen . Der Staatsanwalt hielt
gerade die Bank, als plötzlich der Wirt den
Schreckenruf „ die Polizei kommt" ertönen
ließ. Der Gesellschaft gelang es nun zwar ,
durch die Fenster den Garten zu gewinnen
und sich der Ucberrumpelung zu entziehen ;
nichtsdestoweniger hatte die Polzei genug
Material , um gegen den Wirt wegen Dul-
denS von Glücksspiel vorzugehen . Ein un¬
glücklicher Zufall wollte nun , daß derselbe
Staatsanwalt , der die Bank gehalten hatte,
die Anklage vertreten mußte . Anfangs ge¬
riet er mit sich selbst in Zwiespalt u . dachte
an einen Selbstmord ; dann aber wurde mit
dem Gastwirt eine Vereinbarung getroffen,
die ihm einen Ausweg au « der Klemme bot .
Der Zuhörerraum war beim Termin von
einer vornehmen Gesellschaft besetzt, darunter
Viele von den Spielern . Der Staatsanwalt
geißelte in scharfer Weise das Hazardspiel
und beantragte eine hohe Geldstrafe gegen
den Wirt , die er später — aus eigener
Tasche — bezahlt. Der Beamte befindet
sich nicht mehr auf seinem damaligen Posten ,



Ein Sikg des Heyens.
Novelle von R . Hosmann .

(Nachdruck verboten .)
10.

„ Ich will diesen Brief an Lindberg gleich
jetzt schreiben, " dachte Brunner und schritt
dem Herrenhause zu .

Da er sich in dem Hinteren Teile des

Parkes befunden halte , so mußte er an dem
Weiher vorüber gehen der in der Mine deS

Parkes lag . Dort traf Brunner , am Ufer

auf einer Bank sitzend, Hedwig von Kalten .
Verbindlich grüßte er die junge Dame und

diese erwiderte freundlich seinen Gruß .

„Es ist wirklich entzückend hier auf Ihrer
schönen Besitzung, " sagte dann Brunner .

„ O , übertreiben Sie nicht ; Herr Baron, "

erwiderte die junge Dame , „ Ludwigsthal ist
ein einfacher Landsitz , wie es deren so viele

gibt , und schließlich ist es auf Ihrem Gute

ebenso schön . "

„ Nein , nein , dagegen muß ich offen » nd

ehrlich protestieren, " rief Brunner , „ mir fehlt

zu Hause gar Vieles , was hier in Ludwigs¬
thal den Aufenthalt so angenehm macht . "

Er sagte dies nicht in seiner gewöhnlichen
kecken und ironischen Weise , sondern in einem
ernsten , fast traurigen Tone , sodaß Hedwig
betroffen zu ihm aufsah .

» Ich glaube Sie zu verstehen, " sagteste
dann mir ihrer sympalischen Stimme , „ Sie
sind früh verwaist , Ihr Besitztum wurde

lange Zeit von fremden Händen verwaltet ,
Sie waren auch lange Zeit nicht dort , Sie

besitzen für Ihr Rittergut nicht das wonnige
Heimatsgesühl , es fehlt Ihnen dort da - Trau¬
liche, Festelnde . "

„ O , wie Sie mir aus dem Herzen sprechen ,
gnädiges Fräulein ! " rief Brunner erregt .

„ Ja , Sie fühlen , was mir fehlt, " fuhr er
leidenschaftlich fort und die günstige Gelegen¬
heit benutzend . „ Soll ich eS mit wenigen
Worten ausdrücken , und darf ich Ihnen
gegenüber offen sein , so muß ich sagen , daß
mir eine brave , gute Frau fehlt für meine

Besitzung , für mein vereinsamtes Herz und

für mein in den lctzlen Jahren sehr öde ge¬
wordenes Junggesellenleben . "

Erschrocken über den leidenschaftlichen
Ton in Brunners Stimme sah diesen die

junge Dame staunend an . Brunners große
braune Angen begegneten sich voll und klar
mit ihren lieblichen blauen Auaensternen und

sie sah verwirrt zu Boden . Dann erwiderte

sie leise mit zitternden Lippen :

„ Für einen Cavalier wie Sie , Herr
Baron , wird sich jawohl eine Fra » finden .

"

„O , teuerste Hedwig , Sie hat sich vielleicht

schon gefunden , wenn Sie , wenn Sie . "

Brunners Stimme stockte und Hedwigs
Hand leidenschaftlich erfassend fuhr ec end¬
lich fort , „ wenn Sie mich glücklich machen
und meine Frau werden wollen ? "

„ Das Antlitz der jungen Dame erglühte
purpurrot und der zärtlichste Blick ihrer
blauen Augen traf sich mit denen Brunners ,
aber ihre Lippen blieben stumm , denn diese
Erklärung Brunners war ihr so plötzlich ge¬
kommen .

„ O , um Gotteswillcn , reden Sie , teuerste

Hedwig , erhören Sic mich, sagen Sie nicht
nein , ich glaube fest daran , daß wir ein glück¬
liches Paar werden, " rief jetzt Brunner in

einer wahren Seelenangst , denn in feiner

Aufregung hatte er den zärtlichen Blick Hed¬

wigs , der ihm seine glückliche Werbung ver¬

raten , Übersehen .

„ Ich will Ihre Frau werden » nd Ihnen
mit GotteS Segen zu einem häuslichen Glücke

verhelfen, " erwiderte endlich die junge Dame
mit bebenden Lippen

' und reichte Brunner

ihre zarte rechte Hand , welche dieser mit

heißen Küssen bedeckte . Dann umarmte er
das geliebte Mädchen und rief freudetrunken :

„ Du bist also meine liebe Braut , Hedwig I "

„ Aber noch fehlt die Einwilligung mei¬

ner Eltern , Herr Baron, " sagte das junge
Mädchen leise und zärtlich , „ reden Sie so
bald als möglich mit meinem Vater , ich hoffe ,
daß er unserem Glücke kein Hindernis be¬
reiten wird .

"

„Ja , noch heute werde ich mit Deinem
Vater sprechen , meine liebe Hedwig . Er ist
mein alter Freund und Gönner und wird
mir meine Herzensbiite wohl nicht abfchlagen .

Freilich habe ich ihm auch meine Beichte ab -

zulegen , denn meine lange Junggesellenwirt¬
schaft ist für meine Vermögensverhältnisse
nicht gerade günstig gewesen .

"

„ Wenn wir bescheiden und einfach auf

Ihrem Gute Elzberg uns einrichten , dann
werden wir schon unser Auskommen finden .
Meine Mutter ist eine gute Wirtschafterin
und ich glaube , daß ich auch etwas von ihr
in dieser Hinsicht gelernt habe . "

„ Ja , Du liebes Mädchen sollst mein

Schutzgeist nunmehr sein,
" entgegenetc Bruner

beinahe mit Rührung . „ Du sollst mich vor
den Thorheiten deS Junggeseüenlebens be¬

wahren , aber nun bitte ich Dich auch ein für
alle Male , Hedwig , nenne mich Du , wie eS

sich zwischen Verlobten ziemt , ich kann eS

nicht mehr ertragen , daß Du mich Sie und

Herr Baron nennst , ich heiße für Dich
Eduard . "

„ Ich werde es versuchen , erwiderte hold¬
selig errötend das junge Mädchen , „ aber ich
werde mich wohl noch öfters versprechen ,
mein Glück ist zu neu . "

„ Im Triumphe möchte ich Dich mein
liebes Bräutchen nach dem Herrenhausc füh¬
ren, " rief dann Varon Brunner , „ aber eS

schickt sich noch nicht , ich habe noch nicht mit
Deinem Vater gesprochen und ehe er uns
nicht seinen Segen gegeben , darf ich Dich
auch nicht meine Braut nennen . Wann

ireffe ich den Papa am sichersten in seinem

Zimmer allein , mein Kind ? "

„ Genau läßt sich das nicht sagen , da
mein Vater sehr » ft und plötzlich HauS und

Hok , Felder und Wälder inspiriert , aber cs

ist möglich , daß er jetzt noch zu Hause und
in seinem Zimmer ist, um einige Schreibe¬
reien zu besorgen . Es wäre vielleicht da ge¬
rade noch die günstige Zeit , um mit ihm zu
sprechen . Auch möchte ich hier im Haufe
meiner Eltern mein Glück nicht lange ver¬

heimlichen , cs giebt sonst für un « nur noch

bange Stunden . "

„ Ich gebe , um mir von Deinem Vater
den Segen zu erbitten, " erklärte jetzt Baron
Brunner rundweg . Er nahm zärilich Ad

schied von Hedwig und eilte dann dem Herren -

Hause zu .
Das junge Mädchen blickte ihm freude¬

strahlend nach , dann faltete sie die Hände

zu einem stillen Gebet zu Gott für den Ge¬
liebten und ihr Glück . Hedwig setzte sich
dann wieder auf ihr Lieblingsplätzchen , auf
die Bank am Weiher , und träumte einen

schönen Traum von ihrem Glück . (Fis . flg .)

Vermischte -.
. ' (Er bremst .) Folgendes hübsche

Scherzwort eines Siutlgarler Großindu¬
striellen wird uns berichict . Derselbe erhielt
dieser Tage Besuch von einem Jugendfreund ,
dem er sein floitgeheud . s Fabritatinswesen
und seine elegante Wohnung zeigte . „ Na ,
na, " meinte d r Gast , Du scheinst in dem

besten Zuge zu sein , ein reicher Mann zu
werden . Was macht denn Dein Filius , der
Bruder Studio in Tübingen 2 " — „ Gewiß
bin ich, " meinte lächelnd unser Großindu -

riellen , im besten Zuge ein reicher Mann zu
werden , aber mein Sohn , von dem Du eben

sprachst , lieber Freund , der „ bremst
" bei dem

Z " g-
Der kleine HanS (vor einem Baum ,

unter welchem ein Korb » oll Aepfcl steht ) :

„ Du , Tante , wenn man einen Korb voll

Aepfel stiehlt , gehört einem dann der Korb

auch ? "

I « der Reserve .
„ Wie hübsch warst Du als Lieutenant gestern ,
Ein schmucker, strammer Offizier !
Der Waffenrock saß Dir so prächtig —

Ach, gestern da gefielst Du mir !

„ Was fällt Dir ein , mein süßes Weibchen !
Das ist gerade umgekehrt !
Es ist nicht nur schade, sondern
Für Dich sogar von großem Wert !

Denn wenn vielleicht Dir einst die Liebcj
Des Zivilisten nicht mehr paßt ,
Bedenke , daß in der Reserve
Du dann noch einen Lieutenant hast ! "

. ' . ( Glückliches Einvernehmen . ) „ Lebst
Du denn jetzt glücklicher mit Deinem Mann ?
— „ O , jetzt sind wir ein Herz und eine

Seele . " — „ Hat er sich denn das viele Bier¬
trinken abgewöhnt , worüber Du immer so

unglücklich warst ? " — „ Er hat es mir an -

gewshnt ! "

(Ein neues Wort ) A . ( sein Klavier

zeigend ) : „ Da haben wir uns auch was
neues angefchafft . . . " — B . : „Aha , seh'

schon — Nervenreibeisen I " — Jdeenverbin -

duny . Mama : „ Nun , Lieschen , zeige dem

Herrn Deine Zunge ! " — Lieschen : „ Muß
ich ihm eine lange N ->se auch dazu machen ,
Mama ? "

( Auch ein Jubiläum I) Aus Reichen¬
hall kommt folgende Jubiläumsnotiz : Dieser
Tage hat Herr Zahntechniker Hermann Pr » ck- H
ner in Reiche » h >ll den zwa - zigiauienoste »

Zahn während fe ' ner Praxis gezogen .

( Auf der Zollstation .) Revistonsde -
amter : „ Mein Herr ! Wie können S ' e es

wagen , ein Kistchen Cigarren unverzollt mit¬
nehmen zu wollen ? " — Reisender : „ Ach,
paräon ! Ich trug es ganz in Gedanken
mit mir , und Gedanken sind ja , glaube ich ,
zollfrei ! "

(Boshafter Vergleich .) „ Was für
ein Unterschied ist zwischen einer Mücke und
einem nächtlichen Klavierspieler ? "

„ Die Mücke schwärmt am Licht und ver¬
brennt sich die Flügel , der Klavierspieler
schwärmt am Flügel und verbrennt die Lich¬
ter I "

Heut hängt die Uniform im Kasten ,
Und Du bist wieder Zivilist , —
Es ist doch jammerschade , daß Du
Nur ein Resecvelieutenant bist ! "
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